DIE LINKE beantragt und erwartet, dass dieser Tagesordnungspunkt von der Tagesordnung abgesetzt wird. Wir konnten zu einer Vorlage, deren Text uns gestern Mittag erreichte, keinerlei Beratungen durchführen insbesondere war die Zeit für einen Ersetzungsantrag viel zu kurz. Der Text der Vorlage ist weder uns noch den anderen kleineren Fraktionen oder Einzelmandatsträgern wie versprochen Anfang der Woche zugeleitet worden. Bei einer Frage von Krieg und Frieden wüssten wir schon gern im Vorhinein, welchen Tenor die angekündigte Resolution haben soll. Entgegen einer vorherigen Ankündigung, dass der Text zum Wochenanfang vorliegen sollte, war nichts dergleichen der Fall. Das ist inakzeptabel. Eine solche Verhaltensweise ist undemokratisch, unsolidarisch und nicht länger hinnehmbar. Es entspricht der offenbar lange eingeübten Vogel friss- oder stirb- Praxis der GROKO, die wir nicht länger tolerieren. 

Hier geht auch eine deutliche Aufforderung an die Presse, derartige unkollegiale Verhaltensweisen deutlicher zu kritisieren und zu kommentieren. Solche undemokratischen Verhaltensweisen, wie sie die GROKO hier wieder einmal an den Tag legt, machen Ratsarbeit, noch dazu im Ehrenamt, schlicht unmöglich. Es mag bei anderen Fraktionen anders sein, aber in unserer Fraktion werden Stellungnahmen zu bestimmten Tagesordnungspunkten in der Fraktion besprochen und abgestimmt.

Solche Verhaltensweisen, wie sie die GROKO hier an den Tag legt, scheinen in anderen Räten fast unbekannt. Dies ist noch ein Grund mehr diese Form des „Gelsenkirchener Landrechts“ nicht länger zu akzeptieren.

